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Oer groSe Erfolg im Raum südwestlich Rschew
In elftägiqer Schlacht wurden 30000 Sowjetsoldalen gefangen und mehrere Schützen- und Kavallerie-Divisionen vernichtet

Die gestrige Sondermeldung des OKW. berichtete von einem
neuerlichen großen Erfolg unserer Truppen bei Rschew. Es
handelt sich hier »m eine Frontbereinigung grössten Ausmaßes.
Im Winter sind in diesem Gebiet wie an einigen anderen Stel¬
len durch die dünn besetzte Front mehr oder weniger starke
bolschewistische Abteilungen in das rückwärtigeGelände durchge¬
sickert, wo sie sich ln unzugänglichen Waldgebieten Bunker und
gröherc Befestigungssnsteme bauten. In Moskau setzte man auf
diese Truppen große Hoifnungen und meinte, mit ihnen die
deutschen Offensivbewegungen im Frühjahr nachhaltig beeinträch¬
tigen, wenn nicht überhaupt hindern zu können. Die erfolgreichen
deutschen Operationen, die schon vor der Einschließung und Ver¬
nichtung der Feindgruppe im Raum von Rschew begonnen haben
und zum Teil abgeschlossen wurden, zeigen das Scheitern auch
dieser Hoffnungen. Die Zahl der Gefangenen und der Beute ver¬
deutlicht die Größe der feindlichen Truppenmachtund damit auch
die Größe des Widerstandes, der hier gebrochen werden mußte.
Wiederum sind viele feindliche Divisionen ausgeschaltet. Die
Flurbereinigung erhöht unsere Vewegungsmöglichkeit und dient
entscheidend der Sicherung des rückwärtigenGeländes.

In den Bernichtungsschlachtendes vergangenen Jahres haben
wir unvorstellbare Mengen von sowjetischem Kriegsmaterial ver¬
nichtet. Wir haben damals in einem für uns ungünstigen Kräfte.
Verhältnis antreten müssen. Heuer sind wir stärker als jemals
zuvor. Diese Tatsache wird deutlich in dem überraschend schnellen
Vormarsch zwischen Donez und Don, wo neben hunderttausend
Gefangenen wiederum gewaltige Materialmenge » für die Sow¬
jets verloren gingen. Auch in dem Kessel südlich von Rschew,
wo 30 000 Gefangene gemacht wurden, sind 591 Geschütze und 218
Panzer vernichtet oder erbeutet worden. Damit haben die Sow¬
jets in stark acht Tagen annähernd 2 000 Panzer eingebüßt.

Es sind also gewaltige Matcrialschlachten. die jetzt im Osten
avsgetragen werden. Timoschenko hat bekanntlich unter dem ge¬
waltigen deutschen Druck sein« Taktik verändern müssen. An
Stelle des Widerstandes bis zum äußersten soll der hinhaltende
Widerstand, also der Rückzug mit Nachhutkämpfentreten. Dabei
muß er stch klar sein, daß er damit überaus wichtige Industrie¬
gebiete preisgibt . Ist es allein der deutsche Druck, der Timoschenko
zu der Taktik veranlasste? Wie die vielen Gefangenen und die
noch größere Kriegsbeute zeigt, ist ihm dieses Absetzen nicht ge¬
lungen. Ist es nicht wahrscheinlichso, daß er nun mit seinen
Verbänden sparsam und haushälterisch umgehen muß? — Auch
dex tiefste Brunnen ist auszuschöpsenund auch die Menschcn-
reserven Stalins sind nicht unbegrenzt groß. Ganz zu schweigen
von dem verlorene» Material , das auf den weiten Schlachtfel¬
dern in unsere Hände fällt oder im Nordmeer versinkt, lieber die
weiteren Auswirkungen des deutschen Vorstoßes sind sich die
Amerikaner und Engländer klar.

Der deutsche WetzrmMsdericht
Verfolgung des Feindes in breiter Front

Lei Abwehr feindlicher Entlastungsangriffe am Sonntag
111 Sowjetpanzer abgeschossen — Der große Erfolg im
Raum südwestlich Rschew — Sowjetisches Unterseeboot im
Finnischen Meerbusen versenkt — Bomben ans die Hasen¬
anlagen von Rosta bei Murmansk — Neue britische An¬
griffe im Raum von El Alamein verlustreich abgewiesen —

Britischer Bewacher im Hafen Brixham versenkt
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 13. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Südabschnitt der Ostfront  wird der Feind in

breiter Front verfolgt. Starke Luftstreitkräfte unterstütztendie
Bersolgnngskiimpfe und zerstörten in Tag- nnd Nachtangriffe»
weitere ttebergänge über Don und Donez. An der K a u ka su s-
tüste  erzielten Kampfflugzeuge Volltreffer schweren Kalibers
auf zwei Schwimmdocks im Hafen von Noworossijsk. Nördlich und
nordwestlich Woronesch wurden bei der Abwehr feindlicher Ent¬
lastungsangriffe am gestrigen Tage 111 Sowjetpanzer abge-'chossen.

Wie durch Sondermeldung bekam» gegeben, füĥ e der iv^
Raum südwestlich Rschew  am 2. Juli begonnene um¬
fassende Angriff der deutschen Truppen, wirkungsvoll unterstützt
durch Verbände der Lustwajse, nach Durchbruch durch das feind¬
liche Stellungssystem in schweren Waldkämpfen zur Ein¬
schließung und Vernichtung  mehrerer Schützen- und
Kavalleriedivisionen sowie einer Panzerbrigade. In dieser elf¬tägigen Schlacht wurden über

30 000 Gefangen« eingebracht, _
218 Panzer,
591 Geschütze und

1301 Maschinengewehre und Granatwerfer
sowie große Mengen anderer Waffen und Kriegsgerät aller Art
erbeutet oder vernichtet. Die blutigen Verluste des Gegners sind
ichwer. Die Gefangenen- und Beutezahlen wachsen noch an.

An derWolchow - Front  wurde ein stärker feindlicher An-
Srifs gegen einen Brückenkopf abgewiesen. Eine aus dem West¬
user des Wolchow gelandete feindliche Kräftegruppe wurde ver¬nichtet.

2m Finnischen Meerbusen  versenkten Minensuchboote«n sowjetisches Unterseeboot.
Im hohen Norden  bombardierten Sturzkampfflugzeuge

die Hasenanlagen von Rosta bei Murmansk. Mehrere Brändewurden beobachtet.

In Aegypten  wurden erneute britische Angrisse im Raum
von El Alamein verlustreich abgewiesen.

Verbände der deutschen nnd italienischen Lustwasse setzten die
Zerstörungen britischer Flugstützpunkte auf Malta fort.

An der englischen Südküste versenkten leichte Kampfflugzeuge
bei Tage im Hafen Brixham  einen britischen Bewacher,
außerdem wurde ein großes Frachtschiff durch Bombentrefferschwer beschädigt.

Schwerer Kampf an der El-Alamein-Siekmig
Luftwaffe in stärkstem Einsatz

Von Kriegsberichter Werner Bockelmann
DNB . . 13. Juli (PK .) Die Panzerarmee ist in Aegypten

in die El-Alamein-Stellung , die sich, gut befestigt, vom Meer
bis zur Kattara-Senke hinzieht, eingedrungen. Mit allen noch
zur Verfügung stehenden Kräften hat sich der Feind zur letzten
Verteidigung aufgerafft und sich den Divisionen der Achsen¬
mächte zum Kampf gestellt Und jetzt zeigt sich, wie stark die eng¬
lische Kolonialarmee in Nordasrika überhaupt gewesen ist, denn
immer noch sind' seine Truppen an Zähl beträchtlich. Hier im
Raum zwischen Alexandria und El Alamein, zwischen dem Nil-
Delta und den Kattara-Salzsiimpfen stauen sich die Reste der
8. englischen Armee, stehen Hunderte, Tausende von Fahrzeugen.
Hier wogt der Kampf, und in dem Geflimmer des Hellen Tages
tosen erbitterte Schlachten. Das erste Wort aber sprechen in

Diesen Tagen die unzähligen Flugzeuge, die sich vom frühesten
sMorgen bis in die Dämmerung hinein hoch oben in den Lüften
leinen von der Erde kaum wahrnehmbaren Kampf liefern. Jy
grollenden Einsätzen stürzen sich deutsche Stukas  jen-
iseits der Linien in das Getümmel. Die britische Luftwaffe
»rollt unablässig mit allen >Maschinen, diesie einsetzen kann,

gegen dt« Truppender' Achse und fliegt .erbitterte Angriffe 'autz
die von^der: deutschen nnd italienischen Luftwaffe b̂elegten
Frontflugplätze. Wir selbst flogen AufklLrung üb er dem
feindlichen Gebiet.  Ohne eigenen Jagdschutz stießen wir!
tief in den feindlichen Raum hinein, um einen Blick in die Lage
Leim Feinde zu tun. Wir sähen den heftigen Kampf 'an allen
Teilen ,der Front, sahen die aufragenden Oualmwolken der von
unserer̂ Artillerie oder durch Stukas vernichteten?Panzer,-:sahen
sogar̂ zwei Stukas steil hinabstürzen auf ihre Opfer, llnd^dann'
blickten̂wir ,nach Süden, .in den Schlund der gähnenden Wüste/
und nach Norden in die dunkle Flut des blauen Meeres, die
die .dauernd verschwiegenen Zeugen dieses Kampfes sind, d»
hierfmn die El -Alamein-Stellung tobt. ' ^

Der italienische Wehrmachtsbericht
Die Kämpfe im Gebiet von El Alamein

DRV Rom, 13. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vv,.<
Montag hat folgenden Wortlaut:

Die heftigen Kämpfe im Gebiet von El Alamein ginge» wei¬
ter. Die Truppen der Achsenmächte wiesen neuerliche Angriffe
zurück und brachten dem Gegner Verluste an Menschen und
Panzerwagen bei. Die Luftwaffe verursachte in wiederholten
Aktionen von Sturzkampfflugzeugen Brände in den feindlichen
rückwärtigenLinien und machte eine große Anzahl von Kraft¬
wagen unbrauchbar. Im Luftkampf wurden zwei Curtiß von
deutsche» Jägern vernichtet.

Sicherungsschisfeeines Eeleitzuges im Mittelmeer vereitelten
Angrifssoersucheenglischer Flugzeuge und schossen einen Bom¬
ber und zwei Torpedoflugzeuge ab. Die Schisse erlitten keinenSchaden.

London in Sorge über die Lage der Bolschewisten
DNB . Stockholm.  13 , Juli . Der Londoner „Daily Tele¬graph" muß. wie Reuter aus London meldet am Montag zu¬

geben, daß die Lage der Sowjets am Don „gefährlich" sei. Das
britische Blatt schreibt: „Wir erleben zweifellos eine äußerste
Kraftentsaltung des Reiches und feiner zu oft vergessenen und
unterschiitztey Verbündeten. Wir sollten es unterlassen, dieseKrastentfaltung mit Bezeichnungen wie „verzweifelt" oder sogar
„tollkühn" zu belegen. Die Erfolge, die dieser Einsatz an der
Don-Front gehabt hat nnd die Ueberrennunqeines Gebietes, das
eine reiche landwirtschaftlicheProduktion hat, würden es allein
rechtfertigen, daß man die Bezeichnung „gefährlich", die passender
wäre, wählt".

DNB Gens,  13 . Juli . Nach Meldungen aus London wird
in der englischen Presse weiterhin die Lage der Bolschewisten
mit großer Sorge kommentiert. Die „Times " schreibt, die Vor¬
teile , die die Deutschen während des vergangenen Winters errun¬
gen hätten machten sich jetzt geltend. Die Deutschen hätten hin¬
ter der Front ein ausgedehntes Verkehrsnetz zu ihrer Verfügung,
auf dem Material und Truppen nun an feden beliebigen Front¬
abschnitt gebracht werden könnten.

„News Chroniclc" führt in einem Leitartikel aus , die Nach¬
richten aus der Sowjetunion seien ernst. Die Sowjets wüßten
genau, daß die Laqe kritisch sei. Die Deutschen nützten nun ihren
Erfolg. Es sei fetzt nicht die Zeit , die Bolschewisten platonisch
zu bewundern, heute sei es notwendig. Hilfe zu dringen, die zur
rechte» Zeit eintreffen müsse.

Bolschewistischer Vorstoß im Raum von Orel zurück¬
geschlagen

r DNB Berlin , 13. Juli . Wie das Oberkommandoder Wehr¬macht mitteilt , wiederholte der Feind am 11. Juli im Raum
von Orel mit neu herangeführten frischen Kräften seine ver¬
geblichen Angriffe gegen die deutschen Stellungen . Als die Bol¬
schewisten in einem 18 Kilometer breiten Vorstoß die deutschen
Hauptkampfstellungen zu durchbrechen versuchten wurden sie
unter schwersten Verlusten an Menschen und Material durch die
deutschen Infanteristen und Pioniere sowie den zusammengefaß-

der Luftwaffe überall zurückgeschlagen. Bomben deut-
scher Kampfflugzeuge setzten auch am Sonntag wieder in diesem
Kampfraum über 20 feindliche Panzerkampfwagen sowie vier
Batterien der Bolschewistenaußer Gefecht. Bei der Bekämpfung

^ . feindlichen Nachschubs wurden fünf mit Munition und
Treibstoff beladene Züge, zwei Munitionslager und zahlreiche
mit gruppen und Kriegsmaterial beladene Kraftfahrzeuge durchBombentreffer vernichtet. ^

Me Abwehrschlacht nördlich Orel
Gewaltige Entlastungsosfensive der Bolschewisten

Von Kriegsberichter Hans Huffzky
.. D̂NV . . 13. Juli . (PK .) So hat es mehrere Male hinter¬
einander im Wehrmachtbericht"geheißen: „Nördlich Orel wie¬
derholte der Feind seine mit starken Panzerkrästen unterstützte»
erfolglosen Angriffe. Er wurde zum Teil im Gegenstoß unter
hohen blutigen Verlusten abgewiesen. Die Kämpfe dauern
noch an . . ."
^Nördlich Orel — diese beiden Worte werden für die, die
dabei waren, ewig verbunden sein mit der Vorstellung der un¬
seligsten Art des Kriegsführens : Stellung halten gegen weit

stärkeren Feind ! Und: Die vom Feind genommene Stellung ist
im Gegenstoß wieder zu nehmen! Nördlich Orel — durch dns
wellige sommerheißeLand, quer durch Wiesen, Feld und Mohn,
zieht sich seit dem Winter die sogenannte HKL., die Haupt¬
kampflinie, mit der di« bolschewistische Heeresleitung das gleiche
vorgehabt hat, was uns zwischen Kursk nnd Charkow so kriegs-
meisterlich gelungen ist, nämlich: durch sie hindnrchzustoßen und
dann in raumgreifendem Angriff zu bleiben.

Der Sonntagmorgen des 5. Juli hatte mit einem großen
Schauspiel begonnen: In dichten Schwärmen tauchten früh kurz
nach 3 Uhr bolschewistische Bombenflugzeuge und Schlachtflieger,
begleitet von Jägern, über unseren Jnfanteriestellungen nörd¬
lich Orel auf, um sie durch Abwurf von Bomben und durch
Beschuß mit Bordwaffen für die nachfolgenden Angriffe zur Erde
„weich" zu machen. Bis zum Abend dauerte dieser tödliche Re¬
gen aus dem Sommerhimmel — und mit welcher Zahl von
Flugzeugen diese Angriffe aus der Lust geflogen wurden, macht
am besten folgende Ziffer deutlich: An diesem einzigen Tag,
am 5. Juli , wurden über einem Korpsabschnitt nördlich von
Orel nicht weniger als 63 bolschewistische Flugzeuge abgeschos¬
sen. Die meisten waren eine Beute der deutschen Jäger , einige
waren von den Infanteristen mit Gewehr und Maschinengewehr
heruntergeholt worden.

Aber das Schauspiel in der Luft war nur ein Vorspiel zu
dem auf der Erde: aus den Morgennebeln kamen plötzlich, seit
vielen Wochen zum ersten Male , starke bolschewistische Panzer¬
gruppen durch den Roggen und den Klee auf unsere Stellungen
zugekrochen, z. T. Flammenwerferpanzer, und brachen hier und
da auch ein. Zwar pirschten sich die Panzervernichtungstrupps
unserer Infanteriekompanien ohne eigene Schonung gegen die
bolschewistischen Panzer (es waren in der Mehrzahl schwere
Panzer vom Typ 34) heran und knackten auch einige davon mit
ihren geballten Ladungen, aber die Mehrzahl blieb noch heil.
Zum Glück brachte die "vorzüglich eingeschossene deutsche Artil¬
lerin der sowjetischen Infanterie , die ihren Panzern folgte,
so schwere Verluste bei, daß die Panzer bald stehen bleiben
mußten und dev Eeländegewinn nicht voll ausnutzen konnten.

Die von immer neuen Sowjetmassen bedrohten deutschen In¬
fanteriedivisionen nördlich Orel bekamen durch unsere Panzer
bald Entlastung. Die schon bereitstehendenPanzerverbände roll¬
ten schnurstracks nach Norden. Sie setzten bereits am Morgen
des nächsten Tages zum ersten Gegenstoß an und trieben die
Bolschewisten mit ihren Panzern, von Artillerie unterstützt und
von Infanterie gefolgt, wieder so weit zurück, daß die Infan¬
terie — erst den Panzern folgend und dann sie überholend —
bald wieder in ihren alten Stellungen saß. Unsere Panzerkräfte,
von ihrem Kommandeur taktisch überlegen geführt, nahmen die
jeweiligen bolschewistischen Panzerkräfte empfindlich in die
Zange. Was von ihnen nicht zurückflutete, wurde gewisser¬
maßen in dieser Zange zerknisfen.

Wenige Stunden später schon setzten die Bolschewisten zu
neuem Durchbruch an anderer Stelle an und wieder mußte
unsere tapfere, bis zum letzten Augenblick ausharrende Infan¬
terie dem Stoß nachgeben, und wieder kamen unsere Panzer
und radierten die Einbruchsstellein der HKL aus. Es entwickel¬
ten sich oft stundenlange, mörderische Schlachten, an denen sich
die Panzerkanonen, die Panzerabwehrgeschütze, Artillerie, Flam-
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menwerfer und nicht zuletzt unsere Stukas beteiligten , die die
durch Aufklärungsflieger erkannten neuen bolschewistischenAn¬
griffseinheiten in ihren Bereitstellungsräumen schwer anschlu¬
gen, ehe sie zum Angriff antraten.

Selbstverständlich kosteten dieser schweren Gefechte Verluste
auf beiden Seiten , aber wie die Aussagen der Gefangenen
immer wieder bezeugten, standen die Verluste auf der bolsche¬
wistischen Seite in keinem Verhältnis zu den unseren. Im Be¬
reich einer einzigen Division wurden zwischen dem 5. und 7. Juli
allein 121 bolschewistische Panzer vernichtet oder erbeutet.

Während all der gefährdteten Tage wachten die Pgpzer Tag
und Nacht, und mit ihnen wachten die Infanterist » , die sich
pausenlos entweder im Angriff oder in der Verteidigung be¬
fanden . Man kann es fast wörtlich nehmen : Arm in Arm mit
den Panzern haben sie sich seit dem Julimorgen gegen eine
starke llebermacht des Feindes gewehrt . Ungezählte einzelne
Heldentaten sind in diesen Tagen , wo es wie selten auf den
einzelnen Mann ankam, in den wilden , wuchernden Sommer¬
wiesen nördlich Orel geschehen, würdig zum Ruhm , der dem un¬
bekannten Musketier vorausgeht . Zwar sind keine klingenden
Erfolge mit diesem gewaltigen Ringen nördlich Orel verbunden,
als allein die, dag sie— unterstützt von den stählernen Rudeln
unserer Panzer — die HKL. immer wieder zurückcrobert haben.
Dag sie gegen die sowjetische llebermacht durch Tage und Nächte
pausenlos standgehalten haben und noch halten , das macht sie
zum Mitfieger an den gewaltigen Siegen , die unsere Truppen
am Don errungen haben und noch erringen.

Nördlich Orel — einst wird auch diese nüchterne geographische
Formel eingehen in die Geschichte dieses unerbittlichen Krieges
als ein Denkmal deutscher Unbeugsamkeit.

3 « Dschungel vs « Rschew ^ , ,
^ Bilder aus einer Vernichtungsschlacht

tl ^ Von Kriegsberichter Günther Weber
. DNB . . . Im Raum oo« Rschew, 13. Juli . (PK .) Als wir
Ib»rch Hitze, Staub und Sumpf marschierten, da sprach einer
4»Etzlich vom Dschungelkrieg. Er hatte nicht unrecht damit. Un¬
willkürlich gingen die Gedanken über viele lausend Kilometer,
aoo die uns verbündeten Soldaten des Tenno im Urwald kämpf¬
st««. Der Vergleich mag zuerst übertrieben erkcheinen, wer aber
dieses Land am Oberlauf des Dnjepr einmal kennen gelernt
chat, der wird mit ihm immer die Erinnerung an tiefen Sumpf
«nd unwegsamen Dschungel verbinden , über dem nicht nur ein
Millipnenheer von Mücken, sondern auch eine stets feucht-schwüle
Mtmosphäre brodelt . In diesem Dschungel lauert der Feind.
Durch dichtes Unterholz schlagen sich die versprengten Teile
sowjetischer Kavalleriedivisionen . Wohin ? Sie wissen es selbst
«acht mehr, denn überall , wo sie aus Wäldern in freies Gelände
treten , empfängt sie das Feuer unserer Sicherungen . — Fahr¬
zeuge. selbst die kleinsten „Panjes ", kommen hier nicht mebr
durch

Gescheiterte Ausbruchsversuche
l Der Dschungel ist wohl gefährlich, aber auch für die deutschen
Soldaten nicht unüberwindlich . Das haben unsere Infanteristen
bewiesen, seitdem sie hier wieder gegen den Feind marschieren,

eine verzweifelten Ausbruchsversuche sind gescheitert. Harte
ämpfe entwickelten sich dort , wo er vor allem mit der Maste

seiner Division durchdrücken wollte. In tagelangem Kleinkrieg
wurde der Gegner zermürbt . Bastionen wurden gehalten , gegen
die die Sowjets immer neue Wellen anrennen ließen. Ein ein¬
geschloffener Gegner ist zu allem fähig . Ungeachtet hoher blu¬
tiger Verluste griffen die Sowjets daher immer von neuem an,
bis sich endlich nach mehreren Tagen die ersten Zerfallserschei¬
nungen beim Gegner bemerkbar machten und die planlos um¬
herirrenden kleinen und großen Gruppen sowjetischer Verbände
führerlos geworden find.
Wo sind die Führer der Sowjets?

Wo sind die sowjetischen Kommandeure und Kommissare ge-j.
blieben ? Eefangenenaussagen gaben zum erstenmal ein dra¬
stisches Bild von dem beginnenden und immer größer weroen»
den Chaos im Kessel von Rschew. Danach versuchten die sowje¬
tischen Divisionen zunächst, in dichten Kolonnen nach Norden-
durchzubrecheu. Dort aber stand bereits unsere unüberwindliches
Lbwehrfront . So fluteten Tausende wieder zurück nach Südens
Nicht nur die Furcht vor der Vernichtung , auch der Hunger trieb'
nun eine sich auflöfende Armee vorwärts . Eher als die Sowjets
es ahnen konnten, prallten sie auch im Süden und Südosten auf
die inzwischen schnell vorstoßenden deutschen Regimenter . Wieder
zerfiel der Heerhaufen , der doch nach Zehntausendsn zählte, in;
kleinere Gruppen , die sich selbständig machten. „Je kleiner unser;
Haufen ist, um so eher können wir noch entschlüpfen", sagten
die "sowjetischen Offiziere und Kommissare.

Die Gefangenen schildern, wie sich ihre Führer zu kleinen Grup¬
pe» Zusammenschlüssen und auf Pferden davonjagten, jedem mft
der PWÄe drohend, der sich ihnen anschließenwollte. In diesen^
LugenKKS wuchs das Chaos zur Verzweiflung. Einer der Ge-
sirngenâ der sich in der Umgebung des Oberbefehlshabers de«
38. sorWfischen Armee, General Maslenikow, befand, sagt aus,;
daß der General vor drei Tagen mit einem Flugzeug dies
Flucht ergriffen  habe und daß sich noch andere höher»
Offiziere und Kommissare ihm anschloffen. „Haltet aus und ver-s
iteidigt euch." Das waren die zynischen Worte, die der flüchtende
General efeinen Soldaten mit auf den Weg i« den Unter¬
gang gM. - . ^ .
Vierzehnjährige «ud uuiformierte Weiber

Auf deuIbrngeu Schlauch, den die Sowjets seit der Winrer-
phlacht siöstoefttich oau Rschew noch im Nucken unserer Frvnt-
hatte« konnte», war die bolschewistische Agitation viele Monate
lang stolz. iDae ĜHangensntolonue», die nun über die tief auf-
heuMkkö» Wege müde dahinziehea, zeigen daß die Sowjets in
der Tat "alles « gliche a» Menscheuresten nachgeschoben hatten,
um hierhnoch « «mal offensiv vorzugeheu. Neben alten Erau-
köpfeu, k»ebe» Vertretern aller 'Völkerschaften des weiten Ostens
«brr fall« diesmal bchvnders die jüngsteu Vertreter der Sowjet¬
armee auf:-Vierzehn- und Fünfzehnjährige mit kahlgeschorenen
Köpfe»?und stumpft» , ausdruckslosen Augen, dazwischen mar-
Meren uniformierte Weiber mit halblang geschnittenen Haareu,
«Lele « n ihue« kaum älter als die Jüngsten ihrer männlichen
lSeuosf» . We âlle nmrde» i» dem Chaos des Kessels versprengt,
lleiüerkkiimmertêsich mehr um sie. Ruu quelle» sie aus den Lich¬
ten Wälder» und ttefe» Sumpfen hervor, eine müde, abge-
»urpste Mage, die sich, zu endlosen Sefangenenkolonuen jor-
sinerO Stakufhat eine neue Armee verlöre». ^

England aus Kanada herausgedrängt
USA .-Truppen in Kanada stationiert

Etockhelm, 13. Juli . Nach einer Reuternieldung aus Ottawa
Ist im Staatsanzeiger von Kanada eine Verordnung veröffent¬
licht worden, die die Genehmigung zur Stationierung von Ein¬
heiten der USA .-Wehrmacht in Kanada erteilt. Der Ausverkauf
«es britischen Empire ist in allerbestem Zug. Großbritannien
hat nichts mehr in Kanada zu suchen, und die USA . haben nun
auch militärisch von Kanada Besitz ergriffen. Die ausdrücklich»
Hervorhebung, daß die USA . „auch fernerhin"  Truppen
dort stationieren werde, schließt jeden Zweifel daran aus, daß
Roofevelt nicht daran denkt. Kanada jemals wieder aus den
Händen zu geben.

Eisenbahnlinie Tschekiang—Kiangfr besetzt
Tokio, 13. Juli . (O a d) .) Japanische Einheiten haben im Ver¬

lauf der Kampfhandlungen die Eisenbahnlinie Tschek» ng—
Kiangsi eingenommen und stehen jetzt im Kampf gegen die 68.
und 117. Tschungking-Division, die sich in der gebirgigen Gegend
36 Kilometer südostwärts dang im Nordosten der Provinz
Kwangsi festgesetzt haben.

Nach einem Domei-Vericht aus Kanton griff die japanische
Luftwaffe überraschend militärische Einrichtungen in Kun¬
ming (Hauptstadt der Provinz Pünnan ) und Jdenshui etwa
170 Kilometer südlich von Kunming an . lleber Kienshui kam es
zu Luftkämpfen mit der amerikanischen Luft¬
waffe.

Englischer I400ü-VRT.-Dampfer versenkt
DNB Lissabon, 13. Juli Wie „Secolo" in großer Aufmachung

berichtet, wurde der englische Lnxusdampser „Avila Star " 39V
Kilometer von de« Azoren entfernt torpediert und versenkt.

110 Schiffbrüchige wurden von einem portugiesischen Kriegs¬
schiff gerettet . Das Kriegsschiff, das die SOS -Rufe des eng¬
lischen Schiffes auffing , hatte sich mit Volldampf zur Unfall¬
stelle begeben und konnte gerade noch sehen, wie das Schiff in
den Fluten versank. Unter dev Geretteten befinden sich An¬
gehörige eines anderen versenkten Schiffes, die von der „Avila
Star " gerettet worden waren . Die im Jahre 1927 vom Stapel
gelaufene „Avila Star " gehört der Blue Star -Line an und
war vor dem Kriege auf der Südamerika -Route eingesetzt. Das
Schiff hatte eine Wasserverdrängung von 11113 BRT.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
' Berlin . Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬

habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Simsch,  Staffelkapi¬
tän in einem Jagdgeschwader, und an Unteroffizier Eratz,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreu>
zes an Leutnant Adolf Sch mahl,  Kompaniefiihrer in einem
Infanterieregiment.

Feindlicher Aufklärer heruntergeholt
.' DRV Berlin , 1. Juli . Immer wieder nehmen beherzte deutsche

Sbldaten mit Infanteriewaffen  den Kampf gegen im
Äiefflug mit Bomben und Bordwaffen angreifende feindliche
^Flugzeuge auf . Einen bemerkenswerten Abschuß erzielten zwei
Offiziere eines bayerischen Gebirgsjäger -Regiments kürzlich im^
Klolichen Abschnitt der Ostfront . Ein feindlicher Aufklärer über -,
Nog"einen Bataillonsgesechtsstand , und es mußte verhindert wer-1
«§n.̂ daß - er seine Beobachtungen meldete. Die Heiden Offiziers
gaben mit Jnfanteriegewehren zusammen zehn Schuß auf das
Flugzeug ab. Mit einer schwarzen Rauchfahne und zeitweise
aussetzendem Motor mußte die Maschine hinter den deutschen
Stellungen notlanden . Noch einmal gelang es dem feindlichere
Piloten , zu starten , aber er mußte nach 100 Meter erneut lan¬
den. Nun wurde das Flugzeug vollends durch eine Panzer¬
abwehrkanone in Brand geschossen. Brandenburgische Pioniere
schossen im südlichen Abschnitt der Ostfront innerhalb von drei
Tagen zwei feindliche Flugzeuge mit Karabiner und Maschinen¬
gewehr ab.

Britische Abwehr völlig überrascht .
Vorstoß leichter Kampfflugzeuge gegen den Hafon Vrixham

Berlin , 13. Juli . Zu dem erfolgreichen Vorstoß leichter deut¬
scher Kampfflugzeuge gegen die Südküste Englands teilt das
Oberkommando der Wehrmacht weiter mit:

In den gestrigen Mittagsstunden stießen leichte deutsch»
Kampfflugzeuge überraschend gegen den an der Südküste Eng¬
lands gelegenen Hckfen Bixham vor und belegten vor Anker ge¬
gangene Schiffe mit Bomben . Ein feindlicher Bewacher wurde
von einer Bombe schweren Kalibers an der Bordwand in der
Mitte des Schiffskörpers getroffen und zeigte sofort starke
Schlagseite . Gleichzeitig wurde ein Handelsschiff von 1000 BRT .,
das an der Kaimauer angelegt hatte , angegriffen , wobei eine
Bombe schweren Kalibers 4 Meter neben dem Heck detonierte
und ein großes Loch in den Rumpf riß . Das Schiff sackte sofort
über Heck ab , während der Bug gegen die Kaimauer gedrückt

wurde . Der deutsche Angriff erfolgte für die britische Abwehr
völlig überraschend, so daß sie erst beim Abflug der deutschen
Flugzeuge cinsetzte. Die Besatzungen der deutschen Flugzeuge
konnten noch beobachten, daß der britische Bewacher i« der
Zwischenzeit gesunken war.

Slretslichler
Australien erstickt in Kriegsschulden

Die militärischen Sorgen Australiens , das nach wie vor den
japanischen Angriff erwartet , werden in zunehmendem Maß?
durch die finanziellen Nöte des kleinsten Erdteils verstärkt.
Auch in London beurteilt man die finanzielle Lage Australiens
sehr schwarz. In der „Financial Times " wird klagend darauf
hingewiesen , daß der lleberseehandel Australiens und die Kriegs¬
lage und die Transportschwierigkeiten während der letzten Mo¬
nate einen gewaltigen Schrumpfungsprozeß durchgemacht haben.
Trotzdem habe Australien neue schwere finanzielle Verpflich¬
tungen nicht nur in England , sondern auch vor allem in den
USA . auf sich nehmen müssen. Die Londoner Guthaben der
Australien -Staatsbank seien allein während des letzten Jahres
von 6 Millionen Pfund Sterling auf 26 Millionen abgesunken.
Wolle man sich ein Bild von der übrigen Verschuldung machen,
dann genüge der Hinweis , daß es in den ersten Monaten des
laufender . Finanzjahres rund 267,8 Millionen Pfund Sterling
für Kriegszwecke ausgeben mußte, während der gesamte Haus¬
haltsvorschlag nur 220 Millionen Pfund vorsah. Man müsse sich
also auch in London auf ein sehr großes Defizit Australiens ge¬
faßt machen. Es fei völlig unklar , wie dieses Loch in der
Kriegskaffe Australiens gestopft werden kann. Dem Stoßseufzer
in der Londoner „Financial Times " kommt eine besondere
Bedeutung zu, weil sich dahinter die schwere Sorge vor der
wachsenden Abhängigkeit Australiens von Washington verbirgt.
Roofeevelt unterläßt nichts, um auch finanziell Australien im¬
mer stärker von den Vereinigten Staaten abhängig zu machen
Auch hier vollzieht sich ein Prozeß , der nur mit der völligen
Ausgliederung des Erdteils aus dem britischen Empire enden
kann.

Der Man «, der alles kann
Das Heldentum des Flüchtlingsgenerals von den Philippinen,

Mac Arthur , scheint den Amerikanern nicht mehr zu genügen.
Sie loben jetzt einen neuen Mann in den Vordergrund , und zwar
den General Eis « nhower,  dessen „stahlharte " Fähigkeiten
Europas Westfront zerschmettern sollen. Man hat ihn darum
nach London entsandt . Was die Neuyorker Zeitung „PM " von
Eisenhower erzählt , klingt freilich recht merkwürdig . Er wird
»ls . Armeeoffimer mit zivilem Standvunkt " bezeichnet, wobei

Generaloberst Halber 40 Jahre Soldat
DRV Berlin . 13. Juli . Am 11. Juli begeht der Chef des

Generalstabes des Heeres, Generaloberst Franz Haider,  sein
lOjähriges Dienstjubiläum . Durch die Verleihung des Ritter¬
kreuzes nach dem Polenfeldzug und die Beförderung zum Gen-'-,
ralobersten, die der Führer in der Reichstagssitzung vom 19. Julr'
1910 nach dem Sieg im Westen ausgesprochen hat , sind de' " -
Name und die Persönlichkeit des jetzigen Chefs des Eeneral-
stabes auch der breiteren Öffentlichkeit bekannt aeworden

Nach der Wiedererringung der deutschen Wehrfreiheit trat
Generalmajor Halber 1933 als Kommandeur an die Spitze der
7. bayerischen Division. Als Generalleutnant in den Eeneral-
stab des Heeres versetzt, war er dort seit 1937 Oberquartier¬
meister. Am 1. September 1938 ernannte der Führer den in- !
zwischen zum General der Artillerie Beförderten zun, Chef des!
Generalstabes des Heeres. In dieser Stellung ist der jetzige;
Generaloberst Halber im großdeutschen Freiheitskampf einer der
nächsten Mitarbeiter des Führers.

Säuberung Serbiens und Bosniens
Bon Banden organisierter Straßenränder

DNB Berlin , 11. Juli . Serbische Kommunisten , geführt von
bolschewistischen Agenten und verstärkt durch versprengte Reste
der geschlagenen ehemaligen jugoslawischen Armee, führen seit
Abschluß der Kampfhandlungen auf dem Balkan einen Ban¬
den krieg  auf eigene Faust . Die Masse dieser organisierten
Banden besteht aus berufsmäßigen Straßenrüubern und Wege¬
lagerern , die sich in schwer zugänglichen Gebirgsteilen des Lan¬
des, in einsamen Felstälern und Höhlen versteckt halten , um von
dort aus ihre Uebersälle auszufiihren . Raubend , mordend und
brennend überfallen sie einsame Gehöfte und entlegene Dörfer,
und wollen die Bevölkerung zwingen, sich ihnen anzuschließsn

Den Kampf gegen diese sich „national " tarnenden
Verbrecher  führen seit Jahresfrist deutsche, italienische und
kroatische Truppen mit wachsendem Erfolg . An der Säuberung
der Flußgebiete sind auch die deutsche und ungarische Donau-
floitille beteiligt . Nach der Vernichtung der Banden in Ser¬
bien  liegt der Schwerpunkt des gemeinsamen Kampfes gegen
diese Horden jetzt in Bosnien.  Zahlreiche Vandengruppen
wurden bereits in ihren Höhlengebieten eingeschloffen und ver¬
nichtet. Ostbosnien ist damit befriedet . In den letzten Tagen ver¬
loren die Banden in Westb osnien allein 2000 Tote.  ,
Dgs schwierige Gelände , in dem auch in normalen Zeiten das
Bandenunwesen eine bekannte Erscheinung war , erfordert ge¬
bietsweise Säuberungsaktionen , die planmäßig und erfolgreich
fortschreitcn.

„Dem besten Soldaten die besten Waffen!"
Anordnung zur Mobilisierung der Eisenreserven

Berlin , 13. Juli . Zur Sicherstellung der für die deutsche
Rüstung notwendigen Eisenerzeugung hat der Reichsminister
für Bewaffnung und Munition mit Zustimmung des Führers
und im Aufträge des Beauftragten sür den Vierjahresplan,
Reichsmarschall Göring , eine Anordnung erlassen,  nach
der jede verfügbare Menge nicht genutzten Eisens der Verschrot¬
tung zuzufiihren ist. Dazu gehören insbesondere Alteisen, un¬
bearbeitetes Eisen- und Stahlmaterial in nichtgüngigen Sorten
und Abmessungen, angearbeitetes Eisen- und Stahlmaterial und
Guß aus annullierten Aufträgen , Fertigteilen aus Eisen, Stahl
und Guß, die als Ersatzteils von Industrie und Wehrmacht ein¬
gelagert wurden , aber durch Typenänderung nicht mehr be¬
nötigt werden , und schließlich stillgelegte Anlagen unter beson¬
deren Voraussetzungen. 1

Gegen Ablieferung . solchen Eisens und Stahls wird grund¬
sätzlich nur der Schrottwert vergütet , doch können bei angearbei¬
tetem Eisen, bei Fertigteilen und bei stillgelegten Anlagen An¬
träge auf Zusatzentschädigung gestellt werden. Die örtliche und
mengenmäßige Ermittlung übernimmt die Jndustrieabteilung
der zuständigen Wirtschaftskammer , für die Leitung der Aktion
wird vom Präsidenten der Wirtschastskammer mit Zustimmung
des Gauleiters eine Persönlichkeit bestimmt. Zur Durchführung
der Aktion ergehen durch den Reichsminister für Bewaffnung
und Munition besondere Anweisungen : die Aktion selbst wird
auf Anordnung des Chefs der Reichskanzlei in enger Zusam¬
menarbeit von den Gauwirtschaftsberatern und den Eauamts-
leitern für Technik unterstützt. Eine weitere tatkräftige Unter¬
stützung der Gesamtaktion wird durch besondere Anordnungen
des Reichsführers von der Ordnungspolizei veranlaßt werden.

Zur Vorbereitung und Durchführung der Eesamtaktion von
Eisenreserven, durch die alle vorhandenen Schrottmengen der
Neuverhüttung zugeführt und damit im Interesse des deutschen
Rüstungspotentials der Wirtschaft wieder zur Verfügung ge¬
stellt werden sollen, erläßt der Reichsminister für Vewaffung
und Munition . Speer , folgenden

man nicht reiht weiß, was stärker an ihm ist, der Zivilist oder
der General . Weiter ist zu lesen: „Eisenhower ist weder völlig
konservativ, noch völlig liberal . Er sieht ein, daß eine Verän¬
derung nötig ist, glaubt aber , daß es bester sei, wenn diese lang¬
sam kommt. Er haßt den Krieg und er wird ärgerlich über
Leute , welche die Ansicht hegen, daß die Militärs den Krieg
wünschen. Seine Laufbahn bereitete ihn auf seine gegenwärtigen
Aufgaben vor. Im Weltkrieg wurde er im Alter von 28 Jahren
Oberstleutnant . Auf seine eigene Bitte wurde ihm damals ein
Tank-Korps zngeteilt . Vor zwanzig Jahren schrieb er : „Die
Tanks wird man wegen ihrer Beweglichkeit und Feuerkraft
gegen die Flanke der angreifenden Truppen einsetzen. Jeyt
hat die bolschewistischeArmee diese Taktik erfolgreich ange¬
wandt ." Besonders große Erfolge hat Eisenhower nach dem
„PM " im letzten Jahrzehnt erzielt . 1933 ging er nach den Phi¬
lippinen , um dort jenes Verteidigungssystem zu schaffen, das
„den heroischen Widerstand Bataans und die Verteidigung Cor-
regidors möglich machte". Die Japaner haben freilich auch die¬
sen Widerstand bezwungen. Bei der militärischen Ausbildung
der Philippinos schwebte Eisenhower „das Vorbild der Schwei¬
zer Armee" vor . Nach seiner Rückkehr leitete er die „größten
Friedensmanöver , welche die Vereinigten Staaten jemals ge¬
sehen haben . Er zeichnete sich dabei als glänzeder Stratege aus
und wurde zum Vrigadegeneral befördert ". Nach so viel Wun¬
dertaten nimmt es nicht Wunder , wenn auch der Sprecher des
Kriegsdepartements dem Einundvierzigjährigen den folgenden
Lorbeerkranz wand : „Er bringt für seinen Posten alle Quali¬
täten mit . Er ist ein überragender Stratege , er hat ein gründ¬
liches Wissen und eine unheimliche Fähigkeit der Planung , er
ist sehr bewandert in der Theorie der militärischen Strategie,
besitzt aber auch gründliche praktische Erfahrungen und Phan¬
tasie. Er hat die Gabe, schnell verschiedene Entscheidungen zu
treffen , die sich alle nachher als wohlbegründet Herausstellen."
Großartigeres ist wohl kaum jemals von einem großen General
und ruhmreichen Sieger in vielen Schlachten und Feldzügen ge¬
sagt worden . Nur schade, daß diese ganze Anerkennung der
Rooseveltschen Neuentdeckung nur auf dem Papier steht. Denn
praktisch hat sich Eisenhower bisher nur rechtzeitig von den
Philippinen zurückgezogen und „beispiellose" Friedensmanöver
gewonnen . Was er kann, soll er noch zeigen. Die Amerikaner
sind doch bisweilen verdammt bescheidene Leute!
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Aufruf an den deutschen Betriebssichrer:
„Dem besten Soldaten die besten Waffen ! An dieser For¬

derung des Führers arbeitet die deutsche Rüstungsindustrie , um
den unvergleichlichen Leistungen der Front eine ebenbürtige Lei¬
stung der Heimat gegenüberzustellen.

Die vom Führer geförderte Rationalisierung und Leistungs¬
steigerung hat überragende Ergebnisse gezeitigt, die es ermög¬
lichen, die Produktion auf allen Gebieten der Rüstung zu er¬
höben. Damit wachsen nun auch die Anforderungen an Stahl.

Um der deutschen Rüstungsindustrie auch in Zukunft den
Stahl geben zu können, den sie für eine Produktionssteigerung
benötigt , habe ich dem Führer vorgeschlagen, durch eine um¬
fassende Schrottaktion  der deutschen Eisenerzeugung
eine Reserve zu schaffen,  die es ermöglichen soll, die
notwendige Mehrforderung sicherzustellen.

Mit Zustimmung des Führers und im Aufträge des Reichs¬
marschalls habe ich die „Anordnung zur Mobilisierung von
Eisenreserven " erlassen. Ich habe darin die Entscheidung, welche
Mengen der Verschrottung und damit der Mehrerzeugung an
Stahl für die Rüstung zugeführt werden sollen, in die Hand
^es deutschen Vetriebsführers gelegt.

Ich erwarte , daß das Vertrauen , das der Führer der deutschen
Industrie mit seiner Anweisung über die Selbstverantwortung
und Mitbestimmung bewiesen hat , mit einer ernsthaften Prü¬
fung dieses Appells beantwortet wird . Finanzielle Gesichts¬
punkte und Rücksichtnehmeuauf eine Friedensfertigung müssen
unter allen Umständen zurückgestellt werden . Die Entscheidung
darf ausschliesslichvon der Ueberlsgung bestimmt werden, daß
mit jeder Tonne Stahl unseren Soldaten mehr und noch bessere
Waffen in die Hand gegeben werden.

Den deutschen Arbeiter und den deutschen Techniker fordere
ich auf, dieser Aktion durch zusätzlichen Arbeitseinsatz in der
Freizeit zum Erfolg zu verhelfen

Gelegentlich meiner Besuche in den Betrieben werde ich mich
davon überzeugen, dag mein Apvell eine unserer Zeit würdige
Antwort gefunden hat ."

Letzte HachvtAter»
Die Goethe-Medaille an Dr . Ing . e. h. Pistor -Leipzig verliehen

DNB . Berlin  14 . Juli . Der Führer hat dem Mitglied des
Allssichtskates der IG . Farbenindustrie A. E .. Dr . phil . Dr .-Ing.
c. h. Gustav Pistor in Leipzig, aus SGlaß der Vollendung seines
78. Lebensjahres in Anerkennung seiner Verdienste um die tech¬
nische Elektrochemie dir Goethe-Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

Finnische Minister besuchen das befreite Karelien
DNB . Helsinki.  14 . Juli . Ministerpräsident Nangell,

Landwirtschaftsminister Ikonen und Leiter des Staatlichen
Informationsdienstes , Major Reenpää . begaben sich um das
Wochenende in Begleitung hoher Offiziere und Beamten in das
riickgegliederte Karelien zgin Studium der dortigen Verhältnisse.
Hierbei wurden Beratungen mit den Vertretern der verschiede¬
nen Gemeinden über die für den Wiederaufbau notwendigen
Sofortmahnahmen geführt.

Der Tenno besichtigte japanische Marinelustkorps
DNB . Tokio,  14. Juli . lOstasiendienst des DNB .) Der Tenno

stattete am Montag dem Lustkorps der Marine in Kasumigoure,
und Tsuchiura einen Besuch ab, wo er führende Offiziere der
Marine und der Luftwaffe darunter Marineminister Admiral
Schimada . den Chef des Marinestabes Nagano , empfing.

Am Nachmittag nahm der Tenno den Vorbeiflug der Kadetten
der Marinefluaschule von Tsurchiura ab, wobei eine Massenfor¬
mation von 388 Flugzeugen einen eindrucksvollen Abschluß bot.

Botschafter Oshima in Hannover
DRV . Hannover.  14 . Juli . Zum zweite» Male innerhalb

Jahresfrist besuchte der japanische Botschafter General Oshima
die Eauhauptstadt Hannover , wo er am Montag im neuen Rat¬
haus von dem Staatskommissar für die Gauhauptstadt willkom¬
men geheigen wurde . Zu einem eindrucksvollen Bekenntnis der
deutich.japanischen Freundschaft wurde eine Kundgebung am
Montag abend in der Stadthalle Hannover , auf der Gauleiter
Lauterbacher und General Oshima das Wort ergriffen.

Der Führer empfing am Montag im Führerhauptguartier in
Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop den von seinem Posten abberufenen bisherigen türkischen
Botschafter in Berlin , Hüsrev Eorede.

Britischer Uebsrfall auf norwegische Seeleute . Am Sonntag
wurde ein kleines norwegisches Küstenschiff, das in keiner Weise
im Dienst der deutschen Wehrmacht stand, in der Nähe von
Molde von einem britischen Bombenflugzeug vom Typ Bristol-
Blenheim mit Maschinengewehrfeuer beschössê, wobei mehrere
norwegische Seeleute verletzt wurden.
,! Anfang August türkische Nationalversammlung . Am 3. August

tritt die große türkische Nationalversammlung in einer Som-
rnertagung zur Erledigung laufender Geschäfte zusammen. Bei
dieser Gelegenheit wird sich die neue Regierung Saracoglu dem
Parlament vorftellen.

Norwegische Handelsflotte verlor 388 Schiffe. Wie in ameri¬
kanischen Schiffahrtskreisen verlautet , hat die norwegische Han¬
delsflotte seit Kriegsausbruch im Dienste der USA . und Eng¬
lands rund 300 Schiffe verloren . In Washington habe man
eine Woche lang über die Frage des Ersatzes dieses für die- .
Alliierten geopferten Schiffsraumes verhandelt . Präsident Roo-
sevelt habe aber mitgeteilt , der amerikanische und englische
Schiffsbau könnten zur Zeit nicht daran denken, der norwegi¬
schen Handelsflotte Ersatzbauten zur Verfügung zu stellen.

Neun Millionen im Kampf
Die Schlachten und Siege vor einem Jahr

Während unsere heldenmütigen Truppen in neuen siege
reichen Kämpfen gegen den Bolschewismus stürmen , erinnern
wir uns der gewaltrgen Schlachtep und Siege des Porjahres.
Die folgende Darstellung schildert den Ablauf der Kämpfe bis
Mitte Juli 1941, in denen die bolschewistischen Angriffsarmeen
vernichtet oder entscheidend geschlagen wurden.
NSK Das erste große Ziel , das die deutsche oberste Führung

den Anfangsoperationen unseres Heeres und seiner Verbündeten
im Kampfe gegen die Sowjetunion vor Jahresfrist gestellt hatte,
war die Beseitigung der in dem Aufmarsch der bolschewistischen
Angriffsarmeen gegen Deutschland drohenden Gefahr . Hinter
dem Wall neu angelegter starker Grenzbefestigungen waren die
beiden Hauptangrisfsgruppen des Feindes in dem Raum von
Bialystok und in Galizien um Lemberg zusammengezogen. Andere
starke Feindkräfte waren gegenüber Ostpreußen an der litauischen
Grenze und in Bessarabien gegen Rumänien bereitgestellt . Der
Vernichtung dieser sowjetischen Armeen galten die Kämpfe
der deutschen und verbündeten Heeresoerbände seit dem 22. Juni.
Mit dem gewaltigen Sieg in der Doppelschlacht von Minsk und
Bialystok war bis Mitte Juli dieser entscheidende Abschnitt im
Kampf gegen den Bolschewismus dank des Heldentums der deut¬
schen Soldaten erkämpft. .. .. _ ...._ „ _ _ _ . .

Während im Süden der gewaltigen Heeresfront , die sich vom
Schwarzen Meer bis zur Ostsee erstreckte, das rumänische Heer
unter Marschall Antonescu und die deutsche Armee des General¬
obersten Ritter von Schober am Pruth die rechte Flanke sicher¬
ten , brach die Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls von
Rundstedt aus dem südlichen Generalgouvernement zum An¬
griff gegen die in Galizien stehenden Feindkräfte vor . Der
Schwerpunkt lag auf dem linken Flügel , wo die Armee des
Generalfeldmarschalls von Reichenau und die Panzergruppe des
Generalobersten von Kleist den oberen Bug überschritten . Süd¬
lich der Pripetsümpfe kam es hier schon in den ersten Tagen
der Offensive bei Dnbno und Zloczow  zu erbitterten
Kämpfen mit der sowjetischen Panzerwaffe , die sich in wüten¬
den Gegenangriffen dem deutschen Vormarsch entgegenwarf . 2n
zweitägigem hartem Ringen siegten die deutsche Führung und
die Güte der deutschen Waffen : die erste große Panzer¬
schlacht  auf dem Südflügel der Front endete mit der Ver¬
nichtung des Feindes.

Die Armee des Generals von Stülpnagel hatte bei ihrem
Vormarsch über den oberen San und im Raume zwischen San
und Bug den Widerstand eines tief gegliederten starken Ve-
festigungsringes zu brechen, den der Feind um Lemberg gelegt
hatte . In schweren Kämpfen mußte der Durchbruch erzwungen
werden. Aber auch hier siegle der harte Angriffswille der deut¬
schen Divisionen : schon am 30. Juni wurde Lemberg er¬
obert  und der mit starken Nachhuten zäh Widerstand leistende
Feind nach Osten zurückgeworfen. Gleichzeitig traten die Ungarn
über die Karpaten gegen den oberen Dnjstr an . Nach harten
Gefechten in dem schwierigen Gebirgsgelände gelang ihnen am
t. Juli die Eroberung von Stanislau und Kolomea . Der am
2. Juli begonnene Angriff der deutschen und rumänischen Trup-
ven aus der Moldau brachte am 7. Juli die Befreiung
von Czernowitz,  der alten Hauptstadt der Bukowina . An
demselben Tage überschritt die Heeresgruppe Rundstedt , von
den Luftwaffenverbänden des Generalobersten Löhr hervor¬
ragend unterstützt, auf breiter Front den Sereth -Abschnitt, wäh¬
rend die bolschewistischenKräfte schwer geschlagen nach Osten
abzogen, um in den Befestigungen und Stellungen der sog.
„Stalinlinie " vor Kiew und am Dnjestr neuen Widerstand zu
versuchen.

Dem siegreichen Vormarsch der deutschen und verbündeten
Divisionen auf dem Südslügel entsprach in der ersten Phase der
Operationen der erfolgreiche Angriff der Heeresgruppe des
Eeneralfeldmarschalls Ritter von Leeb auf dem Nordflügel
der Heeresfront . Auch hier im Gebiet der Ostseeländer kam es
in den ersten Tagen der Offensive zu einer heißen Panzer¬
schlacht nordwestlich Kowno  zwischen der Panzergruppe des
Generalobersten Hoepncr und starken sowjetischen Panzerkräften.
Vom 24. bis 27. Juni wogte der Kampf hin und her : dann
waren die sowjetischen Verbände restlos vernichtet. Der frontale
Durchbruch durch die bolschewistische Front war erzwungen , der
Weg durch Litauen und Kurland frei.

Während die Armeen der Generalobersten Busch und von
Kllchlcr in Eilmärschen dichtauf folgten und am 24. Juni
Kowno und Wilna besetzten,  erreichten die schnellen
Verbände am 28. Juni bereits die Dünabrücken bei Dllnaburg.
Am 29. Juni wurde in Zusammenwirken mit der Kriegsmarine
Libau genommen und am 1. Juli Windau besetzt. Ein kühner
Handstreich einer Vorausabteilung brachte am 2. Juli die alte
deutsche Hansestadt Riga  in unsere Hand. Hart verfolgt , ging
der Feind nach dem Verlust der unteren Düna -Front auch hier

auf seine früher angelegte Befestigungslinie an der ehemal»
lettisch-russischen Grenze zurück.

Einen ungewöhnlich großen Erfolg errang die in der Mitte
der Heeresfront angreifende Heeresgruppe des Eeneralfeldmar¬
schalls von Bock in diesen Anfangsoperationen des deutschen
Heeres. Das operative Ziel dieser Heeresgruppe war die Ver¬
nichtung der in dem weit nach Westen vorspringenden Erenz-
abschnitt von Bialystok  versammelten feindlichen Angriffs¬
armeen . Die Angriffspfeile der auf den beiden Flügeln der
Heeresgruppe vorbrechenden Panzergruppen des Generalobersten
Euderian über Brest-Litowsk und des Generalobersten Hoth
über Grodno waren weit in den Rücken des Feindes auf Minsk
gerichtet. Zwischen ihnen traten in dem weiten Bogen zwischen
Brest und Suwalki die Infanteriedivisionen der Armeen des
Generalobersten Frhr . von Weichs, des Eeneralfeldmarschalls
von Kluge und des Generalobersten Strauß an . Durch scharfe«
Vortreiben der äußeren Flügel gelang bis zum 28. Juni di«
Einkesselung zweier sowjetischer Armeen  ost¬
wärts von Bialystok, die trotz wütender , nach Osten gerichteter
Ausbruchsversuche' bis Anfang Juli vernichtet wurden.

Inzwischen hatten die unbeirrt nach Osten vorstoßenden Pan¬
zergruppen am 1. Juli die Beresina ostwärts von Minsk er¬
reicht und damit den sowjetischen Kräften den Rückzug in das
Innere des Landes verlegt . Bei Minsk  wurde ein neuer
Kessel gebildet und von den nachfolgenden Infanteriedivisionen
mit Hilfe der unermüdlichen Luftwaffe vernichtet . Am 11. Juli
gab das Oberkommando der Wehrmacht das Ende der großen
Doppelschlacht von Bialystok und Minsk und das unerhörte
Ergebnis dieser Vernichtungsschläge gegen die Sowjetwehrmacht
bekannt , bei denen 323 MO Gefangene gemacht und 3330 Panzer
und über 1800 Geschütze erbeutet oder vernichtet worden waren.
Es waren nur noch Reste der bolschewistischen Heeresmitte , di«
auf den Dnjepr zurückfluteten, hartnäckig verfolg! von de»
schnellen Verbünden unserer Panzergruppen , denen die zu Fuß
marschierenden Infanteriedivisionen in anstrengenden Gewalt¬
märschen in der Hitze des Hochsommers und im Staub der
schlechten Straßen dichtauf folgten.

Durch die gewaltigen Anfangserfolge des deutschen Heeres
in den Grcnzschlachten waren die sowjetischen, gegen Deutschland
und Mitteleuropa bereitstehenden Angriffsarmeen im Süden und
Norden schwer geschlagen nach Osten zurückgeworfen, in der
Mitte der Front in der Doppelschlacht von Bialystok und Minsk
vernichtet worden . Der Feind mußte die Hoffnung , selbst zum
Angriff Lberzugehen. nicht nur ausgeben, auch seine anfängliche
Absicht, dem deutschen Ansturm in Erenznähe zu widerstehen,
war vereitelt . Seit Anfang Juli befand er sich auf der ganzen
Front zwiichen Bessarabien und der Ostsee auf dem Rückzug,
um den Widerstand <im Innern , gestützt auf die Befestigungs¬
anlagen der sog. „Stalinlinie " am Dnjestr , Dnjepr und an
der oberen Düna , noch einmal zu erneuern.

Mitte Juli kam es in dieser Front zu einem neuen gigan¬
tischen Zusammenprall der beiderseitigen Streitkräste . Am
17. Juli meldete das Oberkommando der Wehrmacht : „Durch
Einsatz ihrer Reserven versucht die Sowjetführung , dem An¬
sturm der deutschen Wehrmacht Halt zu gebieten . Auf der Ost¬
front ist ein gewaltiges Ringen um die Entscheidung im Gange.
Rund neun Millionen Soldaten stehen sich gegenüber ." Aber
auch in dieser neuen Phase der großen kriegerischenAuseinander¬
setzung mit dem Bolschewismus — dem Ringen um die „Stalin¬
linie " — ging das deutsche Heer als überlegener Sieger hervor.

Leutnant Dr . H. Eackenholz.

Federkauen in einem Winkel oder Spazierengehen , was
seinerzeit sehr in Mode war , muß für ewige Zeit abgeschafft
sein. Man muß Pflichterfüllung von jedermann verlangen
können, der im Verbände eine Stelle einnimmt , und am
strengsten von den Spitzen , denn von deren gutem Willen
allein hängt alles Gelingen ab. Krupp.

14. Juli : 1742 Richard Ventley . der größte klassische'Philo¬
loge Englands , in Cambridge gestorben. — 1867 Bismark wird
Kanzler des Norddeutschen Bundes . — 1887 Alfred Krupp
(Kruppwerkes gestorben. - 1917 Reichskanzler v. Bethmann -Holl-
weg tritt zurück, Nachfolger Dr . Michaelis — 1983 Erbgesund-
heitsgefetz. *

Aus de« Svgaursatroue « dev Nartei
Hitlerjugend Nagold

Fußballmannschaft 20 llhr Training Sportplatz . Alle Teilneh¬
mer am HI -L. morgen 18 Uhr Haus der Jugend.

Gvute-Srnsatz
Alle Frauen heute 13,30 Uhr am Rathaus.

Sveretteu -Abend
für die Nagolder Lazarettsoldaten

Als Abschluß der vergangenen , sehr veranstaltungsreichen
Woche im Reserve-Lazarett (Aufbauschules fand für die Laza¬
rettsoldaten im Rahmen der Lazarettbetrouung durch die NSG.
„Kraft durch Freude " ein Operettenabend statt , der das Prädikat
„ganz groß" verdient . Leiter des Abends war wieder der hier
gut bekannte und. von den Soldaten geschätzte Veranstalter der
berühmten Dichter- und Musikerbilder in Stuttgart : Wilhelm
Locks . Diesmal hatte er einen frohbeschwingten Melodienreigen
aus Operetten von Johann Srauß . Carl Millöcker, Carl Zeller,
Franz Lehar u. a . zusammengestellt . Als Ausführendc hatte er
gewonnen : Eerma Zilles (Soprans vom Stadttheater Hei¬
delberg . Hedwig Lantz (Soprans Stuttgart , Anton Kn oll
(Tenor ) vom Stadttheater Görlitz, Emmerich Marbod (Baß
und Ansage ) vom Stadttheater Heidelberg , während Locks
selbst die Begleitung am Flügel hatte . Die Vortrrgsfolge wollte
eine anspruchslose sommerliche Kost bieten , hielt sich aber in
durchaus künstlerischem Rahmen . Alle Mitwirkenden , namentlich
auch die Damen , boten ganz vorzügliche Leistungen , das gilt
nicht zuletzt von Anton Knoll , dem in ganz Deutschland bekann¬
ten und gefeierten Sänger . Die Zuhörer wurden förmlich mit-
gerissen. Die Darbietungen fanden insgesamt ein recht dank¬
bares Echo und freudige Zustimmung . Wahre Beifallsstürme to¬
sten durch den Saal . Man befand sich in bester Stimmung , zu¬
mal auch der Humor gebührend zur Geltung ^ am.

MStzingev MSdel betrreuten«ukeve verwundeten
Am Sonntag weilten die Mädel des BdM . Mötzingen nn

Reserve-Lazarett Aufbauschule und erfreuten die Verwundeten
und kranken Soldaten . Die hier weilenden Ehrenbürger der
Nation wurden nicht nur in vorzüglicher Weise außerordentlich
reichhaltig bewirtet , sondern auch in bester Weise unterhalten.
Während die BdM .-Führerin Morlok  sich um die Bewirtung
der Soldaten bemühte , war der Mädelchor unter der rührigen
Leitung von Frl . Hörtling  unermüdlich im Vortrag von
Liedern . So herrschte auch diesmal wieder eine ganz vorzügliche
Stimmung . Diese Betreuung durch die Mötzinger ist umso mehr

iAayold undAmgebuny
anzuerkennen , da doch kürzlich erst die Gemeinde Mötzingen vom
Unglück schwer heimgesucht wurde . Stabszchlmeister Angeloch
dankte den Mädeln für die Lazarettverwaltung und feierte die
schöne Verbundenheit von Heimat und Soldaten , die hier einen
besonders sinnfälligen Ausdruck fand.

Abfchntzrette« für wild geändevt
Der Reichsjägermeisier hat die Abschußzeiten für bestimmte

Wildarten in diesem Jahre abweichend voll der Regel festgesetzt.
Zum Teil sind die Zeiten verlängert worden , um die Ernüh-
rungslaqe im Kriege zu verbessern oder übermäßigen Wildschaden
zu verhüten : zum Teil sind sie auch verkürzt worden wegen der
Verringerung der Bestände mancher Wildarten während der
letzien harten Mnter . Lebendes Wild und Eier von jagdbaren
Vögeln — mit Ausnahme von Möveneiern - dürfen nach einer
Anordnung des Reichsjäqermeisters nur an Personen verkauft
werden , die zur Ausübung der Jagd berechtigt sind, oder an
Tiergärten . Der Käufer muß eine Bescheinigung des zästänoigen
Kreisfäqermeisters vorlegen . daß der Erwerb nur dem Zwecke
der Ausartung diene.

Neuregelung der Apnahme für Bewerber für die aktive
" - Offizierlaufbahn des Heeres
Für die Meldung und Einstellung als Bewerber für die aktive

Offizierlaufbahn des Heeres tritt ab 18. Juli 1942 folgende
Regelung in Kraft . Die Bewerbung kann jederzeit vorgelegi
werden, sobald der Bewerber 16 Jahre alt ist und sich in der
5. bis 8. Klasse (Schuljahr 1942/43) höherer Lehranstalten —
bzw. den entsprechenden Klassen befindet . Die Abgabe des Be¬
werbungsgesuches erfolgt bei der dem Wohnort des Bewerbers
nächstgelegenen„Annahmestelle für Offiziersbewerber des Heeres"
oder bei dein nächsten Wehrbezirkskommando. Annahmestellen in
Württemberg und Baden : Stuttgart , Reinsburgstraße 29.

Eine Vorauslese wird durch Regimentskommandeure des
Feldheeres auf Grund der Erfahrungen des Krieges bei den
Annahmestellen für Offiziersbewerber des Heeres durchgeführt.
PsychologischeEignungsprüfungen finden n^cht mehr statt . Di«
Einstellung hat die Erlangung der Reife bzw. die Zuerkennung
der vorzeitigen Reife (Ende der 7. Klaffe) oder das Bestehen
der Begabten - bzw. Sonderreifeprüfung zur Voraussetzung. Die
übrigen Bedingungen sind aus dem „Merkblatt für den aktiven
Offiziernachwuchs des Heeres im Kriege" (Ausgabe Juni 1942)
ersichtlich. Die nächsten Einberufungen für aktive Offiziers¬
bewerber des Heeres finden voraussichtlich Anfang und Mitte
1943 statt.

Die Infanterie -Division (mot.) „Eroßdeutschland" stellt lau¬
fend Freiwillige im Alter von 17 bis 25 Jahren , bester Gesund¬
heit und einer Mindestgröße von 1,70 Meter ein. Bewerber er¬
halten weitere Auskunft über Einstellungsbedingungen bei d«
Ersatzbrigade (mot.) „Großdeutschland" in Cottbus und allen
Wehrersatzdienststellen.

* Atteste für werdend« Mütter . Die werdende Mutter bedarf
einer Bescheinigung, um ihre Rechte auf zusätzliche Lebensmittel
und ähnliches bei allen in Frage kommenden Dienststellen wahr¬
nehmen zu können. Diese Bescheinigung kann von de« Arzt
und jeder Hebamme ausgestellt werden . Es ist dringend er¬
wünscht, daß zur Entlastung des Arztes weitgehend von der
Möglichkeit Gebrauch gemacht wird , Schwangerschaftsbescheini-^
gungen von der Hebamme ausstelle» zu lassen. "

>
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Aufruf des Reichsbeamlcnführers
Der Reichebeamtenführer Neef erlief; an die deutsche Beam¬

tenschaft  folgenden Ausruf zur Mithilfe beim Ein¬
bringen der Ernte:

Der Kampf um Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes geh;
nach dem Willen der plutokratischen Kriegshetzer weiter . Das;
er für uns zu einem siegreichen Ende gefühlt wird , dafür bieten
die über alles Lob erhabene Wehrmacht und die unerschütter¬
liche Abwehrfront der Heimat Gewähr . Männer und Frauen in
der Heimat folgen freudig dem Ruf , ihr Bestes zur Sicherung
des Endsieges herzugeben.

Die Sicherung der Ernährung  ist eine der wichtig¬
sten volksgemeinschaftlichen Aufgaben . Ein großer Teil der
männlichen landwirtschaftlichen Bevölkerung steht zum Schutze
der Heimat an der Front . Die für die Ernährung zu leistende
landwirtschaftliche Arbeit muß aber unter allen Umständen be¬
wältigt werden. Es müssen sich daher alle Volksgenossen, soweit
sie irgendwie dazu körperlich in der Lage sind, zur Verrichtung
notwendiger Arbeiten auf dem Lande zur Verfügung stellen.
Trotz des Ausfalls an geschulten Kräften und trotz aller sonstigen
Hemmnisse mutz die Erntearbeit so durchgeführt werden , wie es
zur Sicherstellung der Ernährung des deutschen Volkes notwen¬
dig ist. Ich habe die feste Ueberzeugung, daß Ihr , meine Be¬
rufskameraden , Euch von niemandem darin Lbertreffen lasten
werdet , bei Einbringung der Ernte freiwillige Helfer zu sein.

Ich rufe alle deutschen Beamten und Beamtinnen zur Mit
arbeit auf. Meldet Euch umgehend bei dem zuständigen Hoheits¬
träger der Partei oder der RDV -Dienststelle! Das deutsche Volk
wird durch seinen Einsatz und seine Opferbereitschaft den ver¬
brecherischen Plan unserer Feinde , Deutschland auszuhungern,
zu verhindern wissen. '

Altersjubilare
Wildberg . Eins Reihe Altersjubilare hat in diesen Tagen

Geburtstag : Ludwig Hörrmann.  Flaschnermeister , begeht
heute den 65. : Anna Rühm.  Ehefrau des Job . Gg. Rühm,
Bauer , morgen den 71. : Friedrich Roller.  Schneidermeister,
übermorgen den 7V. : Elise Seeqer,  Stütze , gleichfalls übermor¬
gen den 73. : Anna Schall.  Steinhauers -Witwe , am Samstag
Len 70. : Barbara Maier.  Schlossers -Witwe , auch am Samstag
den 84. Geburtstag . Die Genannten erfreuen sich alle guter Ge¬
sundheit und helfen überall tüchtig mit . Zum Ehrentage herzliche
Glückwünscheund alles Gute für die Zukunft!

Aus Haiterbach
Wie sinnvoll sich nach Jahren die Anlegung einer Gedächtnis¬

stätte für die Gefallenen auswirkt , bewundert nicht bloß der Ein¬
heimische, sondern jeder fremde Besucher unseres Städtchens.
Der Brunnen vor dem Marktplatz , überschattet von der mächtigen
Linde auf dem Kirchenplatz, ist eine Zierde geworden , und wird
es bleiben . Recht gut fügt sicki immer mehr das heute vor 20
Jahren neurenovierte Rathaus diesem Stadtbild mit dem
Kriegerdenkmal an.

Ringtrefsen in Rotselden
Am Sonntag kamen einige Gruppen des Mädelrinqes III/401

Rohrdorf zu einem Ringtreffen auf dem Sportplatz in Rotsel¬
den zusammen. Der Zweck dieses Beisammenseins war den Mäd¬
chen ein gemeinsames Erlebnis mit in den Alltag zu aebcn.
der doch von ihnen heute sehr viel Einsatzbereitschaft fordert
und gar zu oft vergessen läßt , in welch großer Zeit wir heute
leben. Mit dem Führerworr : „Es ist herrlich in einer Zeit zu
leben, die ihren Menschen große Aufgaben stellt" wurüe die
Morgenfeier eingeleitet . Ihr folgte ein politischer Kurzbericht,
der uns eben diese herrliche, große Zeit bewußt machen sollte.
Neues deutsches Kulturgut wurde in einer Singstunde den
Mädeln übermittelt , und oft empfanden wir wie diese Lieder
in unsere wunderschöne Heimat passen. Getreu dem Wort : Ge¬
sunder Geist in gesundem Körper kam am Nachmittag der Sport
zu seinem Recht mit Lauf . Gymnastik und Wettspielen . Und
wieder setzten sich die Mädel in einem großen Kreis zusammen,
um den Tag mit * einer bunten Folge von Liedern . Gedichten
und Spielen zu beschließen. Fröhlich klang es dann im Kanon:
Heim, woll 'n wir gehn ! Es war dies das erste Treffen unseres
Ringes und . begeistert von demselben, freuen wir uns auf das
nächste, das voraussichtlich nach der Ernte stattfinden wird.

Württemberg
Arbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung

nsg Gauschulungsleiter Dr . Klett gab bei einer Arbeitstagung
der Kreisschulungsleiter in Stuttgart die von Gauleiter Reichs-
statthalter Murr -angeordnete Gründung der Arbeitsgemein¬
schaft für Erwachsenenbildung in unserem Gau bekannt, deren
Leiter der Gauschulungsleiter selbst ist, während' Gauvolksbil-
dungswart Etter die Geschäfte führt . Welch große Bedeutung
der Arbeitsgemeinschaft zukommt, durch die eine einheitliche
Erziehungs - und Bildungsarbeit in unserem Gau gewährleistet
ist, geht schon daraus hervor , daß bei der Grllndungssttzung eine
größere Anzahl führender Männer der Partei , des Staates und
der Industrie sowie auch die Rektoren der drei württembergi-
Hochschulen und der Deutsche Eemeindetag vertreten waren.
Eauschulungsleiter Dr . Klett bezeichnet als wichtigste Aufgabe
der neugegründeten Arbeitsgemeinschaft, dem Bildungsstreben
auf dem flachen Lande entgegenzukommen und dort Möglich¬
keiten der Volksbildung zu schaffen. Diese Aufgabe könne gerade
auf dem Lande aber nur durch den Lehrer gelöst werden , der
damit einen Gesamterziehungsauftrag am deutschen Volke er¬
halte . Der Lehrer müsse deshalb wieder zum besten Berater der
Menschen auf dem Lande werden, und zwar nicht nur in Fragen
des allgemeinen Wissens, sondern auch der praktischen Weiter¬
bildung . Diese Erziehungsarbeit in nationalsozialistischen Geiste
zu lenken sei die Aufgabe des Hoheitsträgers.

nsg Stuttgart . (Arbeitstagung .) Vom S. bis 11. 2uit
fand die erste Arbeitstagung des NS .-Reichsbundes Deutscher
Schwestern e. V. statt . Die leitenden Schwestern und Jungschwe-
fternfühverinnen ans - dem Gau Württemberg -Hohenzollern ka¬
men zusammen, um sich über viele organisatorischen und lech-
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Nischen Fragen zu besprechen. Die Teilnehmerinnen wurden von
der Gauoberin des NS .-Reichsbundes , Frau Oberin Seidenspin¬
ner begrüßt , die dann Eauhauptamtsleiter Thurner bat , zu
den Schwestern zu sprechen. Der Redner behandelte die fachliche,
politische und weltanschauliche-Aufgabe der Schwestern.

nsg . Stuttgart . (Müttererholung des  NSV .) Auch
im Monat Juli verschickt die NS .-Volkswohlfahrt wieder Frauen
und Mütter aus unserem Gau in ihre Erholungsheime . Das
Müttererholungsheim Wildberg nimmt 55 Mütter , das Miitter-
erholungsheim Jsny i. Allgäu 24, das Erholungsheim der N2 .-
Frauenschaft Lauterbach i. Schwarzwald 30 Frauen auf. In ein
Erholungsheim in Ochsenhausen (Kreis Biberach) kommen 16
und in das Erholungsheim „Haus Heimat " in Buchenbach
,7 Mütter . Auf dem „Landgut Burg " bei Beutelsbach werden
sich 27 junge Mütter und 16 Säuglinge erholen. Zum erstenmal
wird auch in diesem Monat das Erholungsheim „Olgahöhle " in
Honau (Kreis Reutlingen ) von 22 erholungssuchenden Müttern
besucht werden.

Stuttgart . (Flämische Beamte .) Im Laufe des Montag
traf eine Abordnung von 28 höheren flämischen Beamten der
-flämischen Innen -, Justiz - und Gemeindeverwaltung , aus Brüssel
stammend,, in Stuttgart ein. Auf dieser Studienreise werden die
Gäste einen Einblick in die deutsche Verwaltungsakademien und
Behördenbetriebe tun . Unter anderem wird während des drei¬
tägigen Besuches auch die Eauschule für Beamte in Metzingen
besucht.

Eßlingen . (Rathaus .) In der Beratung des Oberbürger¬
meisters mit den Ratsherren wurde bekannt gegeben, daß der
württembergische Innenminister in einer Verfügung die Stadt
Eßlingen und die Nachbargemeinden Berkheim, Nellingen und
^Zell zu Wohnsiedlungsgebieteit erklärt hat . Damit ist ermög¬
licht , daß die Schäden einer ungeregelten Splittersiedlung ge¬
regelt werden . Gleichzeitig können die öffentlichen Aufwen¬
dungen für Straßenbau , Versorgungsleitung und Entwässerung
so gelenkt werden, daß sie der Leistungsmöglichkeit der Stadt
und der Gemeinden angepaßt sind. Ferner wurden die Jahres¬
abschlüsse der Eßlinger Straßenbahn sowie der Straßenbahn
Eßlingen —Nellingen —Denkendorf bekannt gegeben. Schließlich
gab der Oberbürgermeister noch ein umfassendes Bild über den
Stand der Oberleitungsomnibus - Frage.  Die zu¬
ständigen Reichsstellen haben sich der Erkenntnis nicht ver¬
schlossen, daß die Verhältnisse so liegen, daß von der Schiene
zum schienenlosen Fahrzeug übergegangen werden muß. Die
Stadt Eßlingen wird als erste Stadt Württembergs den Ge¬
danken des Oberleitungsbetriebes im kommenden Jahr seiner
Verwirklichung entgsgenführen.

Lienzingen , Kr . Vaihingen . (Sturz aus dem Kinder¬
wagen .) Auf nicht alltägliche Weise kam das acht Monate
alte Söhnchen des Otto Geiger ums Leben. In Abwesenheit der
Mutter fiel das Kind , obwohl es angegurtet war , aus dem
Wagen . Als die Aegehörigen zurückkamen, fanden sie das Kind
an der Gurt hängend , tot auf.

Gingen , Kr . Göppingen . Sängertagung .) Bei dem Kreis¬
tag des Hohenstaufenkreises im Schwäbischen Sängerbund im
Reichsadlersaal in Gingen konnte Kreisführer Decker-Waiblingen
als Ehrengäste u. a. Landrat Nagel , Ortsgruppenleiter Hum¬
mel und Bürgermeister Schneider-Gingen begrüßen.. Aus dem
Geschäftsbericht war zu entnehmen , daß der Hohenstaufenkreis
heute 65 Vereine mit rund 2500 aktiven Sängern und Sänge¬
rinnen zählt . In allen Kreisgemeinden wurde das deutsche Lied
auch im Kriege weiter gepflegt.

Ulm. (Ulmer Theaterjahr .) Die Spielzeit 1941/42 des
Almer Stadttheaters stand im Zeichen stetig wachsender Theater¬
freudigkeit . Gemessen an der Zahl der verfügbaren Sitzplätze
steht die Besucherzahl der Ulmer Bühne im ganzen Reich an
erster Stelle ; bei nur 487 Sitzplätzen wurde ein Durchschnitts¬
besuch von 566 Gästen je Aufführung erreicht. Gewiß ist diese
außergewöhnlich starke Inanspruchnahme der Stehplätze kein
Jdealzustand ; diesem wird man in Ulm erst näher kommen
können, wenn einmal das neue Theater steht. Daß in der ab¬
gelaufenen Spielzeit an 300 Spieltagen 413 Theatervorstel¬
lungen geboten und diese von insgesamt 233 466 Menschen be¬
sucht wurden , ist ein Beweis für den unerschütterlichen Kultur¬
willen unseres Volkes auch im Krieg.

^Karlsruhe . (Wiederherstellung der Silbermann -'
Orgel .) Nach vielmonatigem Umbau ist die Silbermann-
Orgel , die im Jahre 1815 im Wege der Säkularisation aus den:
ehemaligen Benediktinerkloster St . Georg in Villingen in die
neuerbaute evangelische Stadtkirche Karlsruhe übergesührt wor¬
den ist, wieder neuhergcstellt und damit die Klangwelt des
Straßburger Orgelbauers Silbermann für die Zukunst gerettet
worden.

Karlsruhe . (Opfer der Fluten .) Ein 18jähriger junger
Mann aus Mörsch ist beim Baden im Rhein ertrunken.

Mannheim . (Todesfall .) Im Alter von 57 Jahren ist nach
längerem Krankenlager der Leiter des Badischen Hafenamtes
Mannheim , Direktor Otto Keller , gestorben. Er stammte aus
Mülhausen i. E.

Gaggenau . (Tödlicher Sturz .) Ein 78jähriger Mann
brach beim Sturz vom Heuwagen das Genick. Der Tod trat als¬
bald ein.

Muggensturm bei Rastatt . (Ertrunken .) Schweres Leid
kam über eine hiesige Familie . Nachdem erst vor kurzem das
fünfjährige Söhnchen bei einem Verkehrsunfall ums Leben ge¬
kommen ist, fand jetzt der elfjährige Bruder den Tod durch Er¬
trinken im Federbach.

Hauiach. (Tödlicher Sturz auf die Tenne .) Der
39 Jahre alte Landwirt Lorenz Schnitts stürzte beim Heuabladen
von der Heubühne auf die zementierte Scheune. Er erlitt dabei
tödliche Verletzungen.

Kandel . (In den Tod gelaufen .) In Lauterburg ereig¬
neten sich zwei schwere Verkehrsunfälle . Während eine Ein¬
wohnerin auf dem Heimweg mit dem Fahrrad von einem Auto
angefahren und erheblich verletzt wurde , lief das sechs Jahre
alte Kind des Einwohners Vitterwolf in ein vorbeifahrendes
Auto und wurde überfahren . Das Kind war sofort tot.

«roaaly . (Unle ' r deu Anhänger gefallen .) Auf dem
^Anhänger eines Traktors saßen zwei Stadtarbeiter . Auf noch
stricht geklärte Weise stürzte der eine, der 39jährige körperbehin¬
derte Friedrich Schwab, herab , geriet unter den Anhänger und
-wurde überfahren . Die Verletzungen hatten den . sofortigen Tod
des Mannes zur Folge.

Konstanz. (Achtung mit Spiritus .) Beim Zubereiten
»von Speisen explodierte ein Spirituskocher und überschüttete di«
jdavorstehende Frau mit brennender Flüssigkeit. Sie trug erheb-
stiche Brandwunden an den Armen und Beinen sowie au der
Brust davon.
^ Kolmar. (Opfer einer Unsitte .) Im nahen Winzen»
cheim-Logelbach setzte sich ein zehnjähriger Knabe auf die Ver-
dindungsstange eines Lastwagenzuges . Beim Abspringen fiel er
vor die Räder des Anhängers und wurde zu Tode aedrückt.

Sandei und Sevkebv
Die I . E . Farbenindustrie AE . hat ihr Stammaktienkapital,

auf den 31. Dezember 1941 um 25 Prozent — 225 000 000 auf
1125 000 000 RM durch Zuschreibung zu Beteiligungen berich¬
tigt und die 40 000-000 RM . Vorzugsaktien ohne Veränderung,
ihres Nennwerts im Stimmrecht angepaßt . Das berichtigte
Grundkapital erreicht mit 1165 000 000 RM . etwa wieder den
gleichen Nennbetrag wie in den Jahren 1926—1931. Mit der
Kapitalberichtigung wirtschaftlich verbunden ist eine von der
oHÄ. am 11. Juli beschlossene echte Kapitalerhöhung um 235 Mil¬
lionen Stammaktien auf 1400 000 000 RM . mit mittelbarem
Bezugsrecht der Stammaktionäre 5 :1 (— 4 :1 auf das unberich-
tigte Kapital ) zu pari ; die neuen Aktien sind für das ganze Jahr
1942 gewinnberechtigt , während die Einzahlungen erst ab 1. Juli
1942 zuzüglich 4 Proz . Stllckzinsen bis zum Tag der Einzahlung
spätestens bis 31. Dezember 1942 zu leisten sind. Für 1941 wer-
ven 6 Prozent Dividende auf das berichtigte Stammaktienkapi¬
tal verteilt . Die Ermäßigung gegenüber der der bisherigen acht¬
prozentigen Dividende auf Grund der 25prozentigen Kapital¬
berichtigung entsprechenden Parität von 6,4 Prozent gleicht sich
ourch das Bezugsrecht und die Einzahlungsbedingungen aus.
-- Süddeutsche Sparerbauk Stuttgart . Das Geschäftsjahr 1941
war rein zahlenmäßig das erfolgreichste seit Gründung der Kasse.
Oie Bilanzsumme stieg von rund 8,5 auf über 10,1 Mill . RM .,
Ser Umsatz erhöhte sich auf 15,9 Mill . ÄM . (14,5). Die Spar¬
einlagen wuchsen von 7,7 aus 9,3 Mill . RM . Es ist auch im Ge¬
schäftsjahr 1941 wieder gelungen , den Bestand an guten Hypa-
lhtiko- von rund 6,5 auf etwas über 7 Mill . RM . zu erhöhen,
künstden ersten 5 Monaten des neuen Geschäftsjahres sind die
Spareinlagen um über 1 Mill . RM . nahezu aus 10,5 Mill . RM.
gestiegen.

hat auf Vorschlag des Vorstandes beschlossen, der am 28. Juli
stattfindenden HV. vor,Zuschlägen, das Grundkapital von 20 Mil¬
lionen RM . auf 10 MiM RM . in vereinfachter Form unb
rückwirkend zum 31. Dez. 1941 herabzusetzen durch Einziehung von
im Besitz der Gesellschaft befindlichen Aktien . Unter der Voraus¬
setzung, daß die HV. dementsprechend beschließt, hat der Auf¬
sichtsrat weiterhin gemäß Vorschlag des Vorstandes eine Berich¬
tigung des Grundkapitals um 3 Mill . RM . auf 13 Mill . RM.
beschlossen. Der HV. wird ferner die Jahresbilanz zur Beschluß¬
fassung unterbreitet und die Verteilung einer Dividende von
5,5 Prozent auf das berichtigte Grundkapital für das Geschäfts¬
jahr 1941 in Vorschlag gebracht werden , wovon 0,1 Prozent an
ein neuzubildendes Treuhandvermögeris abzuführen find.

Vadenwerk AE ., Karlsruhe . Durch Beschluß des AR . ist das
Grundkapital der Gesellschaft im Wege der Berichtigung um
3 Mill . RM . auf 30 Mill . RM . erhöht worden.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom
6. bis 11. Juli . Preise -für 50 Kilo Lebend-Gewicht in RM . :
Ochsen 1. Gute 80—69: Bullen 1. Güte 77; Kühe 1. Güte 77.
2. Güte 65; Färsen 1. Güte 77—80: Kälber (im Fell ) 1. Güte 88,
2. Güte 74: (ohne Fell ) 1. Güte 69: Hammel 1. Güte 93;
Schweine 76. Marktverlauf : Rindfleisch lebhaft , Kalb -, Ham¬
mel-, Schweinefleisch mäßig belebt.

Stuttgarter Schlachtviehpreise vom 6. bis 11. Juli für Kilo-
Lebendgewicht in Pfg . : Ochsen a) 48,5—49, b) 42—45; Bullen
o) 44—47, b) 41—43, c) 30—36; Kühe a) 45—47, b) 39—43,
c) 28—37, d) 23—27: Färsen a) 45- 48, b) 41—44. c) 31—36;
Kälber a) 59, b) 53—59, c) 41—50, d) 30—40; Lämmer und
Hammel a) 52, d) 41; Schweine a) 63, bl ) 63, b2) 63, c) 62,
d) 58, e) 56, f) 56, gl ) 61—63, g2) 58. Alles zugeteilt.

Kleines Sportallerlei
Den Ehrenpreis des Führers im Rennen um das „Silberne

Pferd " (50 000 RM .) in Hoppegarten gewann Chef d'Oeuvre
vor Pasha und Vlaupeter.

Kanu -Meisterschaften aus dem Neckar. Am Wochenende wur>
den auf dem Neckar die württ . Meisterschaften im Kanusport zur
Durchführung gebracht. Verbunden mit den Meisterschaften
waren auch die Gebietsmeisterschaften der HI . Mit über 600
Teilnehmern hatte die Regatta eine überaus zahlreiche Be¬
teiligung aufzuweiscn. Zu einem dreifachen Sieg kam Hornung
<VfL. Stuttgart ), die sich die Meisterschaft im Einer -Kajak aus
der kurzen und langen Strecke sicherte und zusammen mit Nuß¬
baum im Zweier -Kajak sich einen dritten Titel sicherte. Das
Einer -Kajak -Rennen wurde zu Ehren des vor wenigen Wochen
gefallenen Ritterkreuzträgers Adolf Hainle , der mehrmals sich
die Meisterschaft in der kurzen und langen Strecke sicherte, in
Adolf-Hainle -Gedächtnisrennen umbenannt.

Dreifacher Meister wurde Ulli Schröder (Kriegsmarine Kiel>
bei den in Hirschberg ausgetragenen Großdeutschen Schwimm-
Meisterschaften. Er gewann am zweiten Tage noch das 200-Me-
ter -Kraulschwimmen in 2 :22,5 Min.

LTV . Berlin wurde Deutscher Wasserball-Meister . Er schlug
im Endspiel den SV . München sicher mit 4 :1 (4 :0) Toren . Im
Kampf um den dritten Platz siegte der Titelverteidiger SV . 98
Duisburg mit 5 :4 über Magdeburg 96.

Deutscher Amateurltraßenmeister wurde Ludwig Hörmann in
München, der Meister von 1939. In Saarbrücken schlug er rm
Endkampf nach einer Fahrzeit von 3:39:55 Std . den Berliner
Schwarzer und Kittsteiner (LSV . Mainz ) .
Gestorbene: Gert Wurst . 25 Jahre , Freudenstadt : Ferdinand

Münzer , 28 Jahre , Lützenhardt : Erna Link 1316 I ., Glatten.
Drucku . Perlag der „Sefellschasters " : G. W. Zatser , Inh . Karl Zager , zugl. Anzeigen¬
leiter . Verantwort !. Schriftleiter : Fritz Schlang , Nagold . Zzt . ist Preisliste Nr . 8 gültig
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Unsere liebe biutter unck Orokmutter

Osrvline Knoüel
zed. Xömmerle

ist beute nattr inkaltsreittiem beben rur
evigen stuke eingezangen.
Die Xincker: Lerkruil Xaeckt mit Latten

llermine Seliveirer mit Latten
vors Xnockel

ckie linke! : Liextrieck unck botdar Xnecbt.

Die üinästtierung bat auk IVunscb cker kint-
scbiakenen in aller Ltille stattxekuncken.

Zderibai-ilt, >Z, )uli>g4s

kenlsger in lilbingen . aovle kür stie Kranrepensten und che
Kegleirung rur ierrten kuksstSkle.

Sie traaerackei, gsnterdbedeoen.

s-nm,-4-Ziminer-Wohlilmg
in Nagold gesucht,  evtl. Tausch gegen
schöne3'/2-Ämmerwohnung in Stuttgart.

Näheres durch die Geschäftsstelled. Bl.

Die Auszahlung des

LarnMen-Llnterhalts
an die Angehörigen Einberufener für den Monat Juli
erfolgt Mittwoch, den 15. und Donnerstag, den 16. 3uli,
je von 14—17 Uhr auf der Stadtkasse.

Stadtpflege

Schönes, einjähriges

Aind
verkauft

Eugen Brezing, Kübler
Haiterbach.

Verkaufe eine mit dem4.Kalb
hochträchtige, gute

Nutz- unä
Zchaffkuh

Aug. Schill, Nagold.

wieder zum Vorschein. Beller als
man weiß, ist oft für den KrankheitS-
fall gesorgt.

l Nun aber künstig erst die angebroche¬
nen Packungen ausbrauchen , bevor
eine neue gelaust wird I
Denn heute müssen Heilmittel reft-

i loS verwertet werden , auch

Hhr/ioscaA » -

Wenn alle dies ernstlich bedenken,
bekommt jeder « IlphoScalln , der es
braucht.
Lari Lübler , XonÄanr . / -abrl -i
aer pbarm . / »rckparake

unck TViMak.
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